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straße 51 B’ KarlsruheUniversitätsprofessor für Kirchenrecht ın Wıen Forschungs-. V R d 15 D G Aa
geblieben. Dieser SOgENANNLE Wandel; spiegelt GT

Steven Bwana auch die atrıkanısche Wirklichkeit wiıder, be-
rücksichtigt c s1e ? der besser: Sınd unserec

Ortskirchen wirklıch atrıkanısche Kırchen?Dıie Auswirkungen des
Kıirchenrechts 1in Afrıka Dıie afrıkanısche Sıtyation

Wıe Papst Johannes Pau! I1 selbst 1n seiıner
Apostolischen Konstitution, miıt der CI den NECU-

Kodex promulgierte, teststellte, soll dieserEinleitung Kodex dem Ziel dıenen, dafß sıch die (jesetze derAls Papst Johannes eıner Reform des Kıirche in voller Übereinstimmung mıt ıhrem
aus dem Jahre 1917 stammenden Gesetzbuches Heıilsauftrag befinden. Be1i näherer Untersu-
des kanonischen Rechts aufrıef, wurde dieser chung 1sSt testzustellen, da{fß sıch das Cu«c Gesetz-
Schritt VO vielen als längst überfällig angesehen. buch in größerem Ma(ß pastoralen Themen
Anläßlich der Einberufung des Zweıten Vatıika- wendet als der AUS dem Jahre 917 stammende
nıschen Konzıls glaubten viele Katholiken, be- Kodex In seiınem Motuproprio0 VO 15 deptem-
sonders die Kirchenrechtler un: Theologen, die ber 1917 hatte apst Benedikt durchblicken
Führung der römiısch-katholischen Kırche habe lassen, daß der Schwerpunkt dieses Gesetzbu-
sich 1U  3 endlich auf ıhre Auftfgabe besonnen und ches auf der juridischen Neuordnung, der Zen-
werde sıch nunmehr auf den Wandel der eıt tralısıerung und Systematıisierung der kirchli-
einstellen. chen Macht 1n der and des Papstes lıege; Tes

Fuür viele Aftrıkaner WAaTt 1es VO besonderem kam einer Abwendung VO der tradıtionellen
Interesse, da dieser zeiıtbedingte Wandel ın der Auffassung gleich, die hıs Z Tridentinischen
Kırche eıner eıt erortert wurde, als die Konzıl zurückreicht.
meısten afrıkanıschen Länder 1im Begritt Warcn, Der Kodex VO 1983 spiegelt dıe VO Zweıten
ıhre polıtische Unabhängigkeıt erlangen. Vatikanum angestoßenen Veränderungen wıder
Wiährend die konservatıven Christen sıch schwer und verleiht diesen eınen rechtsverbindlichen
aten, all diese Veränderungen begreıfen, Charakter.

Nıchts deutet darauf hın, dafß das sudlıch derHCn s$1e tür die progressiıven Christen eın Zeichen
der Hoffnung. Sahara gelegene Afrıka auf dem Konzıil TIrıent

Fünfundzwanzig Jahre spater Lrat das NECUC vertretien BCWESCNH ware, Banz schweıgen VO  5

Gesetzbuch des kanonıschen Rechts 1ın Kratt der Möglichkeıt, die damals bekannte Welt hätte
Inzwischen hat dertheologische Wandel, der ın VO  = den kulturellen Werten dieses Afrıka Kennt-
der kontroversen Amtszeıt Pauls VI seınen An- N1S gehabt. Auf dem Zweıten Vatikanum WAaTr

t.  ang nahm, eıne solide Grundlage, auch Wenn dieser Teıl Atfrıkas jedoch wenıgstens physısch
VeELTFELENs Wenn auch das Denken der afrıkanı-bereıts wieder ufe ach eıner Überarbeitung

vernehmbar sind! schen Repräsentanten seine Pragung ın Rom
Fuür den afrıkanıschen Theologen oder Kano- oder Europa ertahren hatte. Somıit unterschieden

sıch diese In der vorbereıitenden Kommissıonnısten sınd einıge grundlegende Fragen otten
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tätıgen Afrikaner nıcht wiırklich VO den übrıgen Papstes zentralıisıerte Autorität besonders ZeEE1Z-
Teilnehmern. Um berechtigter 1st die Frage, net sel, die FEinheıit und Gleichheit der unıversa-
WI1e sıch der eu«EC Kodex 1n Afrıka auswirkt. len Kıirche garantıeren (c 333) Soll jedoch die

Jedoch 1st diese Frage nıcht auf den Kodex der Kırche AMNVeELANLE Heılsmission verwirk-
alleın beziehen. Ile importierten Gesetze lıcht werden, mu{l den Diözesanbıschöfen eıne
führten 1n der afrıkanıschen Wiırklichkeit entschieden bedeutendere Rolle zugestanden
weıtreichenden Folgen. So War auch das VOoO werden als dıe, welche 1in Buch IL, Teıl IL, Sektion
Franzosen und Portugiesen eingeführte konti1- IL, Kapıtel I1 verfügt wırd
nentale Rechtssystem den Atrıkanern fremd Die Dıiese Notwendigkeıt ergıbt sıch aus der Tatsa-
angelsächsısche Tradıtion W ar und 1st kom- che, dafß 6S die Bıschöte sind, die mıt den Realıtä-
plex, als da S1e vVvon der Mehrheiıt der Bevölke- ten des Alltagslebens des Gottesvolkes unmuıttel-
Iung als der Gerechtigkeit törderlich erfahren bar 1n Berührung kommen. Das Ausbleiben e1-
und geschätzt werden könnte. ET solch eintlußreicheren Rolle für dıe Bischöfe

Damıt einher geht eın von allen anerkanntes 1M Leben der Kırche aber ordert die Getahr
un praktiziertes (wenn 1n vielen Gesellschaften heraus, da{fß WIr CS außerlich mıt eıner geeintenauch nıcht schriftlich fixiertes) tradıtionelles afrı- Kırche tun haben, die 1in ıhrem nneren ıhren
kanısches Rechtssystem, das Streıitfälle schlich- Heıilsauftrag vertehlt. Kann diesem Ertordernis
LEU den Ablauf VO  3 kultischen Rıtualen regelt einer bedeutenderen Rolle tür die Bischöfe der
USW. Es überrascht deshalb nıcht, da{f auch eıne Ortskirchen nıcht stattgegeben werden, sollten
afrıkanısche Theologie 1MmM Entstehen begriffen wenıgstens dıe Bischofskonferenzen (ein anderes
ISt Der nächste Schritt wiırd, w 1e ıch ylaube, die posıtıves Element 1mM Kodex) gestärkt
Entwicklung eines atrıkanıschen Kırchenrechtes werden, iındem INan ıhnen mehr Autorität ZUSC-
se1ın, das Aaus dieser Theologıe hervorgehen wırd. steht, als 1eSs durch das gegenwärtıige (Gesetz

In den meısten Fällen gelang 6S keinem dieser geschieht, das dıe Bischofskonterenz ottenbar als
remden Gesetze, auch dem Kodex nıcht, sıch
«friedlich» 1in die afrıkanıschen Verhältnisse e1IN-

bloßes Werkzeug bzw als eıne Versammlung
VO  e Nachbetern oder Ja-Sagern vorsieht (CC

zufügen. Dıie Folge ist die ortwährende Koex1- 447-—459).
Zzweıer Identitäten, des Afrıkaners, der

Sonn- und Feiertagen eın Christ und den Dıie Eheübrigen Tagen eın Tradıtionalıist 1St Man Mas
einwenden, daf( derartige Gegebenheiten eıne Keın Thema des Kodex 1St für die afrıkanıschen
temporare Erscheinung sınd, die mıt dem 1d- Christen heikler als das der Ehe, auf keıines
schen Wandel (auf polıtischem, wirtschaftli- reagıeren S$1e empfindlıcher. er HUE Kodex
chem, soz1alem us  z Gebiet), den Afrıka HS (Buch I Teıl L, Sektion VIL) enthält diesem
wartıg durchleben habe, sıcher verschwän- Thema ZW AAar eıne orößere Anzahl zutreffender
den In den meısten Ländern 1sSt die christliche Analysen, jedoch tindet keıine substantielle Ab-
Kırche mehr als hundertfünfzig Jahre alt Um autf weıchung gegenüber den Inhalten des rüheren
das Argument eingehen können, Kodex STa  9 und dıes, obwohl sıch das HGE
mussen WIr eiınen Blick aut jene hundertfünfzig Gesetzbuch 1ın besonderem Ma(ße Aspekten der
Jahre zurückliegende eıt werten. Es 1st also pastoralen Fürsorge wıdmet (CC 1063—1072).nıcht leicht, 1ın dieser Frage eiınem vernünftti- Damıt bleiben einıge grundlegende Dıfferenzen
sCNH Ergebnis kommen. zwıschen dem alten Kodex und der wırklichen

Sıtuation 1n Afrıka erhalten. Eınıige dieser grund-
3, Dıe Auswirkungen ıIn Ä frika sätzlichen Dıtferenzen sollen 1im tolgenden

tersucht werden.
Obwohl der Kodex eıne pastorale Ausrichtung
hat, behielt er seine SaNzZ andersartige Eıgenart Definitionbei, nämlıch jenes Organ der Kırche se1ın, das
den Papst mıt eıner für die Gesamtkirche zült1- Wehrend der Kodex VO 917 seine Auffassung
gCn normgebenden Autorität AuUSSTattet und diese VO der Ehe L11UT Sanz allmählich, 1n aufeiınander-
garantıert. Sektion VO Teıl des Buches 11 des tolgenden Canones, entwickelte ( 1O12 1013,
Kodex bestätigt dies Als rund wırd üblicher- 9 legt der LICUC Kodex klar un: bündiıg dar,
weIlse angeführt, da{ eıne in der Person des W as einer Ehe verstehen 1St (&
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C Vertrag 7zwiıischen Mann un: HCD namlıch steht ı Falle VO Unfruchtbarkeit. 1084, S3
Als solcher beinhaltet die FEhe die Zustimmung stellt fest, dafß eiNe Ehe 1 Falle VO Untrucht-
der Partner zueiınander beidseıitige Rechte barkeıt nıcht ungültig wırd ausSsgeNOMmM
und Pflichten Handelt CS sıch Christen, türlıch der Fa  — C585 WT CIM Tatbestand Ver-
erhält der Vertrag den Rang Sakraments bindung MIt 1098 gegeben Trägt dies den
un annn hıntort durch menschliche Macht nıcht Bedenken tamılienbewußflter Christen, WI1C der
mehr aufgelöst werden Diese Definıition wurde Afrıkaner, Rechnung? Ich ylaube Ja

vielerleı Hınsıcht Gegenstand der Diskussion In den zahlreichen Anträgen auf Ehenichtig-S z a A  E . Der moderne Afrıkaner 1ST dabe1, das Prinzıp keitserklärungen, die den letzten Jahren kırch-
des ZESENSCIUSECN Einverständnisses der Partner lıchen Schiedsstellen Tanzanıa vorgelegt WUT-

sCcinNn Eheverständnıis aufzunehmen und Uu- den 1ST ottensichtlich Unfruchtbarkeit der
sehen, da{ CS für beıide Seıten den Mann un! die Grund des Begehrens wurden sowohl
Trau VO Vorteıl 1ST das letzte Wort bezüglıch 1084 als auch 1098 ZzZugunsten 11UT Seıite
der Verbindung haben, die SIC einzugehen ausgelegt, der des Mannes der behauptete GT: SC

beabsıchtigen. Jedoch steht dies ı Gegensatz das Opfter Täuschung
der bıs heute gültıgen Überlieferung, derzufolge Da der Atrıkaner die Fhe als C1INC Verbindung
die Eltern der der Vormund beıider Parteıien das VO Sıppen versteht die dafür SOTSCNH hat da{ß

das kommunale Leben seiINCN Lauf nehmenletzte Wort sprechen haben, Alales Tradıtion,
deren Einflufß den Stammen ländlicher Gebiete kann, ındem Kınder AUuUs ıhr hervorgehen, stellt
och sehr groß 1ST Untruchtbarkeit tür ıh Cein oroßes Problem dar

Dieses afrıkanische Verlangen ach VO Versagt CiNE Ehe hier, kommt dies Blockie-
den Eltern der Partner getatigtien Vertragsab- runzg der Zeugungsaufgabe gleich und bedeutet
schlufß hatte und hat noch iımmer) durchaus E1INE Unterbrechung des Laufs der Dınge Es 1ST

Vorteile Es außerte sıch darın CIa Ver- deshalb nıcht erstaunlıch wenn diese Tradıtion
ständnıis, das die Heırat hauptsächlich als CN MmMIit der Überzeugung einhergeht da{fß CN Ehe
Verbindung zwischen ZWEI Sıppen betrachtete Eerst annn als vollzogen oılt wenn ein ınd aul

und erst zweıter Linıe als CiNE Vereinigung ıhr hervorgegangen 1ST
ZW.CIEeT Individuen leraus tolgte, dafß die bej-

Feıerden Sıppen CING gemeıinschaftliche Verantwor-
tung tür den Erfolg bzw die Beendigung
Falle nıcht wiedergutzumachenden Schei- Sınd erst eiınmal alle Vorbedingungen erfüllt,

stellt die Gestaltung der Eheschließungsteier fürterns) der Ehe der Famliılie INSSECSAML den Atrıkaner eın Problem mehr dar Die ber-übernahmen Diese Art der Beziehung brachte
und bringt och offensichtlich ZU prüfung der KaZe, ob Man dabe1 dem kirchli-

Ausdruck, da CING Ehe der Abstammungs- chen Rıtus folgt bzw ob dieser für überzeugend
gehalten wırd oder nıcht, ber die Belangetolge Famillıie Orjıentiert IST S1e wırd tolglich des vorliegenden Artıikels hınaus Wiıchtig un:als CIHNG kommunale un! so7z1ale Angelegenheit

betrachtet Gegensatz der blofß vertrags-
erwähnenswert aber 1IST die Tatsache, dafß uNngsc-
achtet der Bestimmungen VO 112 $ 3 denmäaßıg zustande gekommenen Beziehung ZW1- kanonischen Rıtus Orjıentierte Fejierlichkei-schen ZWE1 Partnern Beziehung also, die
ten jeweıls CII Feıjer vorausgeht oder nachtfolgtder Kodex Dıieser Aspekt der

atrıkanıschen Lebensart hätte Kodex Berück- die sıch den tradıtionellen relıg1ösen Bräuchen
ausrichtet Für dieses Verhalten o1bt CS außer dersichtigung finden INUussen die örtliıchen Kıirchen bereıts erwähnten Gepflogenheıt sıch Sonn-Afrıkas könnten dieses tundamentale Prinzıp

1aber auch ı CISCNC gesetzliıche Bestimmungen und Feıertagen als Christ, die übrıge eıt 1aber als
Tradıtionalıst verstehen, och andere theolo-aufnehmen, e1ne Möglıichkeit, 1e€e 1 12 un: oische und kanoniısche Gründe Der Afrıkaner13 angedeutet ı1IST. hat das Christentum ınnerhalb SC1NC5 alltägliıchen
Lebensbereiches Erst noch verwirklichen

Ehehindernisse
AuswirkungenDie mMmMelsten der Kodex aufgeführten FEhehin-

dernisse werden auch der afrıkanıschen Lebens- Die kanoniıschen Bestimmungen ZUuUr Fhe GE
gerecht Dıe hauptsächliche Dıtfterenz be- 1134 enthalten viele Elemente,
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dennoch stellen S1C den atrıkanıschen Ländern Verwirklichung der Basıs VOr siıch Faktoren
WIC etwa2 die schwache Posıtion der afrıkanıschenC1INC nıcht versiegende Quelle des Konftlikts dar

Dreı grundlegende Elemente sollen 1er erwähnt rau stellen 1er CAMIE besondere Heraustorde-
werden Die überdauernde und ausschlief(ßli- Iung dar So sınd die Frauen vielen Ländern
che Natur der Ehe: die Gleichberechtigung der des Kontinents auf dem Bildungssektor WCNLSCI
Partner; die Kınder erfolgreich als die Männer uch wiırtschafttlich

DiIe andauernde und ausschließliche Natur sınd SIC WENISCI VO Glück begünstigt, und 1es
der Ehe bedeutet für die Polygamıe CINE Heraus- obwohl SIC CS sınd die den srößten Teıl der
Torderung, oleich ob SIC sıch orm mehrerer produktiven Arbeıt erledigen Die Betonung der
gleichzeitiger oder aufeinanderfolgender Ehe- Gleichberechtigung, WIC SIC der Kodex VOTI-

partner außert Beschrieben als der altesten 1Mm (T, dürfte sıch aber adum autf den Bıldungs-Verhaltensmuster afrıkanıscher Ehelebens, un! Finanzbereich beschränken uch innerhalb
tersStutzt die Vielehe als Institution eher des Famıilienlebens sollte sıch CI Verständnis

modernen Trend die Instabilıtät der heut1- entwickeln, das die Partner als C Einheit MItL
CN FEhe S1e 1ST CLE «Plage», deren wachsende gleichen Rechten und Privilegien sıeht, als C1INEC

Ausbreitung der Vergangenheit vielen Stam- FEinheit die ıhre Grundlage der wahren christ-
LLICN sozıale, wiırtschaftliche und psychologische lıchen Liebe hat, WIC S1IC VO  3 der Kırche gelehrt
Probleme brachte erd

Wırtschaftlich gesehen, garantıerte die Vielehe Anders als die afrıkanısche Auffassung VO
die Versorgung MIt Arbeıt, und SIC stellte CING Ehe und Famılie, die eher gemeıinschaftlı-
Hauptquelle der menschlichen Arbeitskraft dar chen Charakter hat, betont der Kodex mehr den
Die Einführung der Automatıon wiırkte sıch Iyp der Kerntamiuilie Die Kınderfrage aber be-
stark die bıs dahıin sehr beständige Vitalıtät handelt 11L1Aall MI demselben Nachdruck Der
der Vielehe AaUusSs In sozıaler Hınsıcht garantıerte Kodex scheint alle Verantwortung bei den Eltern
die Vielehe dem Ehemann Ee1iINeE privilegierte und sehen uch der atrıkanıschen Tradition
die Ausbeutung begünstigende Posıtion Als haben die Eltern dıe Verantwortung, SIC teılen
Haupt der Famiuılie WAar C MIt umfassenden diese jedoch MIt der S1ıppe Obwohl 1136
Machtbefugnissen ausgestattet, während CN 1Ur derartiges nıcht ausdrücklich vorsieht, umfa{(lt
WENISCH Pflichten nachzukommen hatte Mo- Feststellung, dafß den Eltern die wichtigstenderne Entwicklungen machten der afrıkanıschen (Hervorh VO Vf.) Verpilichtungen obliegen,rau diese ıhre Rolle wachsendem Ma{fle be- dıe Möglıchkeıit, da{ß ebenso auch andere
wulft und tührten Z Kampf die Polyga- dieser Verantwortung partızıpleren Zeıtgenös-
IN1IE In psychologischer Hınsıcht die sısche afrıkanısche Kanonisten NCISCH dazu, bei-
Vielehe für das Ansehen des Mannes Je mehr den Prinzıpien das Wort reden Scheitert CN
Frauen Cr besafß mehr wurde 7 geachtet Ehe, erleiden die gemeinschaftlich autwachsen-
Es WAar ıhm ann auch möglıch CAHE srößere den Kıinder WEN1LSCI Not als die Kinder Adus den
Anzahl vVvon Kındern haben, die ıhm Reichtum Kerntamilien
(durch Mädchen MIt ıhren Talenten) un: Sıcher-
heıit (durch Jungen als Verteidiger Konflikt-
lf?lll be] kriegerischen Auseinandersetzungen Auflösung
uUSW einbrachten. Mıt der allgemeinen Stabilıi- Bemerkenswert IST, dafß der Kodex der der
S1ICrUuNg der Verhältnisse und dem Rückgang katholischen Kırche allgemeın üblichen Unauft-
Stammesfehden verloren diese Gründe (5@* löslichkeit der Fhe testhält 1es oilt besonde-
wıcht Ie Maße für den Ehebund zwıschen ZWEI SCIndem das Christentum, und hıer besonders tautften Partnern ach dem Vollzug ıhrer Ehe
der romische Katholizismus, ZUugunsten der Mo- Die WENISCH dıesbezüglıchen Ausnahmeregelun-
NOSAMIC predigte, brachte 6S den etzten Nagel gCNn (das paulınısche un petrinısche Privileg)dem Sarg der Polygamıe haben 11UT!T e1iNeEe geringfügige Anderung erfahren.

Solange die Vielehe blüht und gedeiht, annn In Jungster eıt sah sıch die Kırche ı vielen
6S zwıischen den Ehepartnern keine Gleichbe- Ländern Afrıkas, auch ı Tanzanıa, MIt

rechtigung geben In Atrıka hat diese sollen alle wachsenden Zahl VO Anträgen aut Ehenichtig-ıhre pOS1tLvenN FElemente ZUr Auswirkung kom- keitserklärungen konfrontiert MITL zahlreıi-
inen och langen Weg bıs ihrer chen Problemen, die sıch Umteld von DgC-
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scheıterten Ehen ergaben. Be1i der Bearbeitung Gesetz schließlich seinen statıschen Chackter
derartiger Fälle zeıgt sıch otffensichtlich die Ten- beibehält, und oft unangebracht 1Sst
denz, sıch auf eine recht weıt gefaßte Interpreta- Es verwundert deshalb nıcht, daß die Kırchen-
tion des Vertahrensrechts stutzen und dabe] rechtler inzwiıschen Z7wel verschiedene geistige
eınen ungünstıgen Einfluß auf die starken Kultu- Rıichtungen Eınige ruten bereıts ach
rTen in auf nehmen, die das Verhalten der eıner Revısıon des Kodex, da S1€e der Meınung
Menschen och ımmer pragen ohne da{f bei sınd, da{ß Gr 1ın der gegenwärtigen Oorm eıne
diesem Vorgehen die Bestimmungen des Kodex Reıihe grundlegender Probleme
ausdrücklich verletzt würden. Jedoch gehen sol- bzw schlichtweg ı1gnorıere und aut diese Weıse
che Präzedenztfälle och nıcht weıt SCNUZ, und die Ausführung des kırchlichen Heıilsauftrages
S$1e werden mıtunter auch von höheren gerichtli- beeinträchtige. Andere haben ıhre Hoffnung
chen Instanzen der Kırche revıdiert. Dennoch schlechterdings verloren. Sıe glauben nıcht mehr
mMag INan dem Schlufß kommen, da{fß der Gc daran, da{ß der Kodex jemals dem Sehnen und‚8 Kodex mıt der Praxıs der Nichtigkeitserklärun- Trachten entsprechen wiırd, das seıit Papst Johan-
gCn nıcht Schritt gehalten hat Nes und seiner Ankündigung eıner Re-

torm des Kirchenrechts 1n den Reıihen des (S0t-
Was steht an tesvolkes aufgekommen WAal.

Es ware früh, wollte INan den Kodex VO  3
Dıie Ehe 1sSt 1Ur eines der vielen Themen, denen 1983 bereıts eıner Überprüfung unterziehen
sıch der Kodex wıdmet und bezüglıch dessen und Berichtigungen vornehmen. Eınige der
noch vıel wünschen übrıg bleibt, auch WEeNnNn nıgen Möglıichkeıiten, Bestrebungen ENIZSCZENZU-
bereits Verbesserungen testzustellen sınd kommen, die den Kodex als Entwicklungsinstru-
Ebenso bedeutend, nıcht MG für Afrıka, sondern ment 1mM Leben der Kirche sehen wollen, steht
für die Welt, 1st die rage, welche Rolle den kıirchlichen Gerichtshöfen offen, gleich auf
und welcher Platz den Laıen 1m Leben der Kırche welcher Stute der Hıerarchie S$1e tätıg sınd Ihnen
zukommen soll Obwohl S1e zuLl ber neunz1ıg steht CS frei, dıe Bestimmungen des Gesetzbu-
Prozent aller Gläubigen ausmachen, 1st die Rol- ches ın einem weıteren Sınne auszulegen; ıhre
le, die S$1€e 1m kodıfizierten Recht spielen, 11UT Interpretationen sollten dann auch die Lebens-
unbedeutend. umstände der Gläubigen berücksichtigen.

uch VO den Frauen nımmt der Kodex nıcht Schliefßlich werden die einzelnen Länderkirchen
gyebührend Notiız. Theologische und biblische nıcht umhın kommen, 1im Leben der jeweilıgenZıtate werden VO  e} eıner A4US annern bestehen- Kulturen und deren Angelegenheiten eıne aktı-
den Hıerarchie vorgebracht und dienen 1N der VeTC Rolle übernehmen. Wenn diese Kulturen
Regel der Unterstützung des Status qQquUuO Des- auch ıhren Jjeweıls eigentümlıchen und spezıellengleichen lassen andere Außerungen des Charakter haben, stellen s$1e dennoch nıcht die
Kodex wichtigen Themen, dem Urteil in grundlegenden Prinzıpien der katholischen Kır-
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